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Basteln im Museum − ab sofort mit
Veronika Geiger und Alexandra Straßner

Regen. Angelika Michl hatte
die Idee, an einem Nachmittag in
der Woche Kinder ins Landwirt-
schaftsmuseum zu holen und das
Angebot um die Museumspäda-
gogik zu erweitern. Rita Pledl er-
möglichte den Buben und Mäd-
chen das Werkeln, Malen oder
Basteln. Vor sechs Jahren brachte
die heutige Kurverwaltungsleite-
rin gemeinsam mit der Fachlehre-
rin für Handarbeit und Werken
die Museumswerksatt auf den
Weg. Am heutigen Mittwoch öff-
nen sich die Werkstatt-Türen wie-
der – allerdings ohne Rita Pledl.
Sie verabschiedet sich von der
Museumswerkstatt, Veronika
Geiger und Alexandra Straßner
sind die neuen Leiterinnen.

2002 hatten Rita Pledl und An-
gelika Michl die Museumswerk-
statt ins Leben gerufen. „In ande-
ren Museen wurde schon damals
oft pädagogisch gearbeitet, in Re-
gen gab es für Kinder in der Rich-

tung nichts. Das wollten wir än-
dern“, erklärt Rita Pledl. Die Frau-
en ließen die alten Garagen in der
Pfleggasse ausräumen, sammel-
ten Material, organisierten Ti-
sche, Stühle, ein altes Spülbecken
und manches mehr. Von Mitte
Mai bis Mitte September wurde in
den alten Garagen gefilzt, gemalt
und geschnipselt, im Sommer
ging es zum Basteln mit Zweigen
und Zapfen oder zum Gipsen in
den Garten des Museums. „Urlau-
berkinder nutzen das Angebot
ebenso wie Regener Kinder“, sagt
Rita Pledl. Sie erinnert sich auch
daran, dass es nicht immer ein-
fach war, genügend Kinder zu-
sammenzutrommeln. „Die Mühe
hat sich gelohnt. Die Museums-
werkstatt ist eine große Bereiche-
rung für das Landwirtschaftsmu-
seum und die Stadt“, betont Kur-
verwaltungsleiterin Angelika
Michl.

Mit einem Blumenstrauß be-

dankte sie sich bei Rita Pledl für
ihr Engagement und das Herz-
blut, das sie in die Leitung der Mu-
seumswerkstatt gesteckt hatte.
Veronika Geiger und Alexandra
Straßner haben Erfahrung im
Umgang mit Kindern − sie sind ge-
lernte Erzieherin beziehungswei-
se Kinderpflegerin.

Bis Mitte September können
sich Buben und Mädchen jeden
Mittwoch von 14.30 bis 17 Uhr
zum Basteln treffen. Die neuen
Leiterinnen werden mit den Kin-
dern ein Wiesenmemory basteln,
buttern, Papier schöpfen, Getrei-
debilder erstellen, filzen, weben,
batiken, töpfern, Bienenwachs-
kerzen oder Heutiere machen.
Anmeldung unter H 09921/
60426 jeweils bis Mittwochvor-
mittag für die Kurse am gleichen
Nachmittag. Im Bild die neuen
Werkstatt-Leiterinnen Alexandra
Straßner (links) und Veronika
Geiger. − sk/Foto: Kargus

Mit dem Naturpark durch den
Sternenhimmel im Frühjahr
Schweinhütt. Im Rahmen seines Bildungspro-
gramms bietet der Naturpark Bayerischer
Wald eineVeranstaltung zum Thema „Der
Sternenhimmel im Frühjahr“ an. Treffpunkt
dazu ist am Samstag, 24. Mai, um 21 Uhr am
Landgasthof Mühl. Bei der zweistündigen Ver-
anstaltung mit Werner Wimmer wird auch ein
Teleskop aufgestellt. Bei bedecktem Himmel
entfällt die Astronomie-Vorführung. − bb

FC Rinchnach veranstaltet
Kleinfeld-Fußballturnier
Rinchnach. Der FC Rinchnach veranstaltet
am Samstag, 14. Juni, ab 10 Uhr ein offenes
Kleinfeldturnier. Teilnehmen können nicht
nur Mannschaften aus der Gemeinde, sondern
auch aus der Umgebung. Eingeladen sind Ver-
eine, Feuerwehren, Stammtische und Betrie-
be. Eine Mannschaft besteht aus Tormann und
fünf Feldspielern, insgesamt können bis zu
zehn Spieler aufgeboten werden. Bei Anmel-
dung Kontaktadresse und Telefonnummer
hinterlegen. Meldeschluss ist Donnerstag, 29.
Mai, per E-Mail: reinhard.wenig2005@t-on-
line.de oder unter H 0160/90276444. Die Aus-
losung findet am 30. Mai im Vereinslokal Geiß
statt. − bb

Tonihof-Buam beim Ursprung-
Buam-Fest im Zillertal
Brandten. Ein spektakulärer Auswärts-Auf-
tritt steht den Brandtener Tonihof-Buam be-
vor: Sie treten am 12. Juli beim Ursprung-
Buam- Zeltfest auf. Die Ursprung-Buam feiern
es zum neunten Mal, mit jährlich weit über
15 000 Fans. Unter den Fans und Musikern ist
es das Fest des Jahres im Zillertal. Dabei treten
die Tonihof-Buam am Samstag im Vorpro-
gramm mit anderen Volksmusikgruppen wie
den Mayerhofner und Edelseern auf. Die Toni-
hof-Buam haben auch eine Busfahrt zu diesem
Festival organisiert − Anmeldung dazu unter
H 09942/944610. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Unzählige Gäste sind am
drumherum-Wochenende in die
Stadt geströmt − 1900 Betten stan-
den Volksmusikbegeisterten zum
Nächtigen zur Verfügung. Anna
Bauermeister, stellvertretende Lei-
terin der Tourist-Info, gibt eine
kurze Bilanz zu den Übernach-
tungszahlen.

Gab es für Kurzentschlossene
überhaupt noch eine Chance,
ein Zimmer zu bekommen? Wie
viele Betten waren in und um
Regen belegt?

Bauermeister: Die Gäste hatten
bis zuletzt die Möglichkeit, noch
eine Unterkunft zu finden, da es
immer wieder mal Absagen gab.
Wie viele Gäste es waren, das kann
ich nicht sagen. Aber ich denke,
dass so ziemlich alles belegt war.
Vor allem die umliegenden Ge-
meinden wie Langdorf, Rinchnach
und Bischofsmais haben vom
drumherum profitiert. Die Gäste
haben von Kirchdorf bis Böbrach
genächtigt.

Wer hat denn alles vermietet?
Bauermeister: Es gab auch Privat-
leute, die ihre Zimmer angeboten
haben. Eine Frau wollte sogar kos-
tenlos junge Musiker aufnehmen.
Es waren viele Camper mit ihren

„Eine Frau wollte sogar kostenlos
junge Musiker aufnehmen“

Wohnmobilen da, einige haben bei
dem schönen Wetter auch spontan
gehalten. Der Radl-Toni hat zum
Beispiel davon geschwärmt, dass
er mit seinem kleinen Wohnmobil
am Regenufer nächtigt.

Haben die Gäste noch ein paar
Urlaubstage dran gehängt?

Bauermeister: Ja, ich habe mit ei-
nigen geredet, die die Woche nach
dem drumherum nutzen wollen,

Positive drumherum-Bilanz von Anna Bauermeister von der Tourist-Info
um den Bayerischen Wald zu er-
kunden.

Wann gab es denn die ersten An-
fragen?

Bauermeister: Einige reservieren
schon ein Jahr zuvor. Zwischen-
durch rufen immer wieder Leute
an. Sie erzählen dann, sie hätten
von einem Volksmusikfestival ge-
hört, an dessen Namen sie sich
aber nicht so recht erinnern könn-
ten, rundumerdum oder so ähnlich
− und fragen nach einem Zimmer.

Haben denn heuer schon welche
für das nächste drumherum in
zwei Jahren angefragt?

Bauermeister: Bei uns jetzt nicht,
aber ich bin mir sicher, dass es das
in den einzelnen Häusern und Ho-
tels gab.

Ihre persönliche Bilanz vom
drumherum?

Bauermeister: Es war gigantisch,
das hat alles übertroffen, auch weil
das Wetter so schön war. Viele Ta-
gesausflügler haben spontan vor-
beigeschaut − und der Hutverkäu-
fer hat ein Bombengeschäft ge-
macht.

Gespräch: Simone Sälzer.

Von Simone Sälzer

Schöneck. Die nächste bitte.
Gisa wartet schon, nun ist sie
dran mit der Schönheitspflege.
Doch die Dame zickt ein biss-
chen, sie will nicht so recht. Das
Gestell, das hinten auf dem Trak-
tor hängt, scheint ihr nicht ge-
heuer. Sie muht, blickt leicht ver-
unsichert und sträubt sich erst-
mal. Bauer Hans Kraus jun.
zieht ein bisschen, Gisa tastet
sich Schritt für Schritt heran, bis
sie dann ganz vorne im Klauen-
pflegestand steht.

Klauenpfleger seit
gut 40 Jahren

Heute ist Klauenpflege, die
Kühe auf dem Kraushof werden
zur Pediküre gebeten. Johann
Niedermeier, seit mehr als 40
Jahren Klauenpfleger und auch
Nachbar der Kraus‘, sichert rou-
tiniert den Kopf und zurrt die
Gurte um Gisas dicken Bauch
fest. „Der hier ist extra fürs Be-
cken, wegen der Verletzungsge-
fahr“, sagt er und verschwindet
sogleich im Traktorhäuschen.
Wenige Sekunden später bau-
meln Gisas Füße in der Luft, die
der Klauenpfleger aber gleich
darauf mit weiteren Gurten fest-
schnallt. Das Gestell kippt und
Gisa liegt wie auf einem OP-
Tisch bereit zur Kuh-Pediküre.

Jetzt kniet sich Johann Nie-
dermeier richtig rein: Fix reinigt
er mit einem Messer die dreck-
verschmierten Klauen, zwickt
mit einer Zange das Gröbere
weg. Es knackst, Späne fliegen
durch die Luft, Gisa zuckt ein
wenig − und macht dann einen
Haufen auf die Straße. „Sie hat
ein bisschen Angst“, sagt Bäue-
rin Elisabeth Kraus und

schnappt sich eine Schaufel, mit
der sie das Malheur beseitigt.

„Die richtige Klauenpflege ist
sehr wichtig für die Gesundheit
der Kühe“, erklärt Hans Kraus
jun. Einmal im Jahr kommt
Klauenpfleger Niedermeier auf
den Kraushof, immer ein paar
Wochen vor dem ersten Weide-
austrieb. „Mit frisch geschnitte-
nen Klauen ist es ungünstig, auf
die Weide zu gehen, die Kühe
können sich Steine eintreten
oder verletzen.“ Die erste Klau-
enpflege bekommen die Kühe
auf dem Kraushof in der Regel
mit zweieinhalb Jahren.

Dann wird es laut − Johann
Niedermeier hat eine außerge-
wöhnliche Feile: eine Flex heult
auf. Gekonnt bearbeitet er Gisas
Füße, schleift Zentimeter für

Zentimeter die Hornschicht ab,
wie eine Kosmetikerin formt er
die Klauen. Feiner Staub wirbelt
durch die Luft. Die Klauen, die
wenige Minuten zuvor noch

kohlrabenschwarz waren, blit-
zen nun weiß wie Elfenbein.
„Ich habe drei Flexen“, erklärt
der 72-Jährige fachkundig, als er
sich das nächste Gerät schnappt.
„Die erste ist fürs Grobe, die
zweite zum Zuschleifen, die drit-
te zum Sauberputzen.“

Gisa geht zur Pediküre
Der Bayerwald-Bote begleitet eine Bauernfamilie durchs Jahr − Teil 3: Klauenpflege auf dem Kraushof

Und macht sich sogleich wie-
der an die Arbeit. Steine holt er
zwischenzeitlich mit dem Huf-
messer heraus oder bessert Ver-
letzungen aus. Und erzählt von
40 Jahren Klauenschneiden.
„Franz Stark war mein Lehr-
meister, bei ihm habe ich viel ge-
lernt.“ Der Landwirt, der inzwi-
schen seinen Hof an den Sohn
übergeben hat, hat 1965 einen
Kurs beim Tierzuchtamt ge-
macht − und unter seinen sieben
Kollegen als einziger durchge-
halten. „Die Liebe zum Tier ist
die wichtigste Voraussetzung,
und die Kühe liegen mir einfach
am Herzen, pro Jahr schneide
ich rund 700 Tiere.“ Zu guter
letzt zwickt Johann Niedermeier
mit einer Zange die schmutzigen
Afterklauen am hinteren Teil des

Fußes ab, die heutzutage keine
Funktion mehr haben. „Vor Mil-
lionen Jahren haben sich die Af-
terklauen entwickelt, da die Kü-
he in sumpfigem Gelände gehen
mussten“, erklärt Niedermeier.

15 Minuten für
die Kosmetik

Eine Viertelstunde dauert Gi-
sas Schönheitspflege. 14 Kühe
sind durch die Hände des Klau-
enpflegers gegangen. Gisa
schnauft, als sei sie erleichtert,
dass die Prozedur nun vorbei ist.
Wenig später steht sie wieder auf
allen Vieren − und trottet, noch
leicht tapsig, aber „frisch ge-
stylt“, zurück in den Stall.

Hochbruck. Auf der Staatsstra-
ße bei Hochbruck hat die Polizei
am Sonntag kurz nach 15 Uhr ei-
nen Autofahrer kontrolliert und
bemerkt, dass der Mann nach Al-
kohol roch. Der Alkotest ergab ei-
nen Wert von knapp über 0,8 Pro-
mille. Der Mann musste sein Auto
abstellen und den Schlüssel den
Polizisten geben. Gegen den Fah-
rer wird eine Ordnungswidrigkei-
ten-Anzeige mit Fahrverbot erstat-
tet. − bb

Polizei bremst
Betrunkenen

Regen. Besuch von einem unge-
beten Gast: Durch die offen ste-
hende Haustür kam am Montag
zwischen 14.50 und 17 Uhr im Re-
gener Stadtteil Bürgerholz ein
Dieb in ein Wohnhaus. Aus einer
Geldbörse, die im Flur lag, stahl
der Unbekannte das Bargeld und
machte sich, von den Bewohnern
gänzlich unbemerkt, wieder da-
von. Hinweise bitte an die Polizei-
inspektion Regen unter H
09921/94080. − bb

Dieb klaut Geld aus
dem Hausflur

Schon angemeldet?

28. Juni 2008
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Gigantisch war für Anna Bauer-
meister das diesjährige drumher-
um. − Foto: Sälzer

Bereit zur Pediküre: Johann Niedermeier zurrt noch die Gurte fest, bevor er bei Gisa mit der Klauenpflege beginnt. − Foto: Sälzer


